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«The War Game »

«Die Bombe»
Von Peter Watkins

Beurteilung des Films vom Standpunkt des Zivilschutzes aus

In diesem Film, der zurzeit in verschiedenen Kinotheatern

unseres Landes läuft, werden die erschütternden
Folgen einer Atomkriegskatastrophe für eine unvorbereitete

und ungeschützte Bevölkerung gezeigt.
Da es schwierig zu entscheiden ist, wieweit dieser

Film ehrlich und objektiv mögliche Kriegsereignisse
darstellt und inwieweit er als tendenziös abzulehnen ist,
haben wir den Präsidenten der Studienkommission des
Eidgenössischen Justiz- und Polizeidepartementes für
Zivilschutz, Herrn dipi. Arch. SIA/ETH Gottfried Schindler,

Zürich, welcher sich ebenfalls in seiner militärischen
Stellung mit diesen Fragen befasst, um Auskunft gebeten.

Er äussert sich in seiner als rein persönlich bezeichneten

Stellungnahme unserer Zeitschrift gegenüber
wie folgt:

Dem Zivilschutz wird oft ungenügende Aufklärung

vorgeworfen. Zu jeder richtigen Aufklärung
gehört aber eine anschauliche Darstellung der möglichen

Ausgangssituation und der Folgen, welche
eintreten müssen, wenn die notwendigen Schutzmassnahmen

fehlen.
Erst auf dieser Basis können sowohl Notwendigkeit

als auch Wirksamkeit der Zivilschutzmassnahmen
objektiv und verständlich dargestellt werden.

Die Beschreibung der Ausgangssituation, d. h. der
möglichen Schäden unter der Zivilbevölkerung in
einem nuklear geführten Krieg, stösst auf gewisse
Schwierigkeiten. Die Einsätze in Japan geben wohl
gewisse Hinweise, aber eine Uebertragung auf unsere
Verhältnisse und auf Ereignisse von noch grösserem
Ausmass endet in wissenschaftlichen Untersuchungen,

die für den Fachmann wertvoll, aber für die
Aufklärung der Bevölkerung zu wenig anschaulich
sind.

In dieser Beziehung füllt der Film eine Lücke.
Er füllt diese Lücke auf schonungslose und brutale

Weise, die bis an die Grenzen dessen geht, was
ein Zuschauer noch erträgt. Und was noch mehr ist,
die Darstellung hat nichts mit einer falschen Sensation

zu tun, sondern zeigt weitgehend Ereignisse, wie
sie in Wirklichkeit in mindestens ähnlich grauenhafter

Weise eintreten können.

Der Film verliert dann aber seinen Wert für die
Aufklärung, wenn der Zuschauer unter dem Schock
resigniert und sich nur noch fragt:

Kann ein Krieg so furchtbar sein?
Muss so etwas geschehen?

und nicht mehr spürt, dass viele Fehler beim Volk
und bei den Behörden zwangsläufig zu der revoltierenden

Schutzlosigkeit der betroffenen Bevölkerung
führten und dass im gezeigten Fall Tod und Leiden
weitgehend herabgesetzt und gemildert werden
könnten.

In den nachstehenden Ausführungen wird
versucht, das Verständnis dafür zu wecken,
dass so etwas nicht sein muss und auch nicht sein
darf.

1. Am Anfang des Films werden in geschickter
Weise Menschen aus verschiedensten Berufen und
Verhältnissen über Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit

eines Kriegsausbruchs befragt.
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